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Kleine Anfrage 8481 
 
des Abgeordneten Dr. Martin Vincentz   AfD 

 
 
Nachfrage zur Kleinen Anfrage 4121: Bereitstellung von Fördermitteln für Kältehilfen 
bei Wohnungs- und Obdachlosigkeit 

 
 
Im Rahmen der Antwort auf die Kleine Anfrage 4121 ergeben sich mehrere Unklarheiten 
hinsichtlich der Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Zuordnung der bewilligten Fördermittel. 
 
Eine Vielzahl der benannten Träger oder Initiativen werden ohne konkrete Ortsangabe bzw. 
ohne Benennung des zuständigen Kreises oder der kreisfreien Stadt aufgeführt. Dies betrifft 
unter anderem die „Notschlafstelle für Frauen“, die „Herberge zur Heimat“, die „Pension Plus 
Männer“, das „Bodelschwingh-Haus“, die „Beratungsstelle für Menschen in besonderen 
sozialen Schwierigkeiten“, das „Christophorushaus“, die „Ambulante Wohnungslosenhilfe – 
Fachberatungsstelle § 67 SGB XII“, „Suppenküche und Tagesaufenthalt für Wohnungslose“ 
sowie die „Sozialberatungsstelle“. Da zahlreiche Einrichtungen mit solchen Namen mehrfach 
in NRW existieren, ist ohne regionale Zuordnung nicht ersichtlich, an welche konkrete 
Einrichtung die jeweiligen Fördermittel geflossen sind. Die bloße Nennung einer gesetzlichen 
Grundlage stellt insbesondere keine eindeutige Identifikation eines Zuwendungsempfängers 
dar. 
 
Darüber hinaus erscheinen mehrere Förderbeträge erklärungsbedürftig. Insbesondere der 
Betrag von 6.300,00 € tritt auffällig häufig auf. Dabei werfen auch Abweichungen Fragen auf, 
etwa die Auszahlung von 6.299,92 € an die „Johanniter-Unfall-Hilfe e.V., Regionalverband 
Münsterland/Soest“ die Fragen, aus welchem Grund der Betrag um lediglich acht Cent unter 
der zuvor genannten Fördersumme liegt. 
 
Die „Diakonie Mark-Ruhr gGmbH“ erhielt laut der Antwort insgesamt fünfmal Fördermittel der 
Landesregierung. Während drei Zahlungen konkreten Standorten der Wohnungslosenhilfe 
zugeordnet wurden, erfolgten die übrigen Überweisungen ohne jegliche räumliche 
Spezifizierung. Dies legt nahe, dass die Mittel an zentrale Geschäftsstellen bzw. pauschal an 
den Bereich der Wohnungslosenhilfe der Diakonie Mark-Ruhr gGmbH geflossen sind, ohne 
dass eine konkrete Zweck- oder Standortzuordnung erkennbar ist. 
 
Weiterhin ist die in der Tabelle aufgeführte „Beratungsstelle für Wohnungslose“ der „Diakonie 
Soziale Dienste gGmbH“ unter dieser Bezeichnung in öffentlich zugänglichen Quellen nicht 
auffindbar. Die Diakonie Soziale Dienste gGmbH verweist auf ihrer Internetpräsenz 
stattdessen auf das Projekt „Endlich ein Zuhause“, eine Landesinitiative in NRW. Sollten die 
bewilligten Fördermittel diesem Projekt zugeflossen sein, ist dies in der Übersicht der 
Zuwendungsempfänger eindeutig und nachvollziehbar auszuweisen. 
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Schließlich ist die Fördermittelvergabe an den Verein „Ruhrtal Engel e.V.“ in Witten 
erklärungsbedürftig. Der Verein engagiert sich nach eigener Darstellung primär für Kinder und 
Jugendliche aus einkommensschwächeren Familien, insbesondere durch die Bereitstellung 
kostenfreier Mahlzeiten. Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales benennt als 
Beispiele für Maßnahmen der Kältehilfe unter anderem „wärmespendende Schlafsäcke, 
Winterbekleidung und Isomatten, beheizbare Zelte oder Wohncontainer“. Inwiefern die 
Tätigkeit des genannten Vereins in einen unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit 
Kältehilfemaßnahmen für wohnungs- oder obdachlose Menschen fällt, ist anhand der 
vorliegenden Angaben nicht ersichtlich. 
 
 
Ich frage daher die Landesregierung: 
 
1. Welche Träger sind von der Landesregierung berücksichtigt worden? (Bitte 

aufschlüsseln nach vollständigem und korrektem Namen des Trägers bzw. der Initiative, 
Kreis bzw. kreisfreier Stadt, Höhe der Fördersumme sowie Verwendungszweck der 
Fördergelder) 

 
2. Nach welcher Systematik erfolgte die landesweite Bedarfsabfrage? 
 
3. Welche Förderkriterien müssen seitens der Träger/Initiativen erfüllt werden, um als 

förderfähig zu gelten und Fördermittel zu erhalten? 
 
4. Wie stellt die Landesregierung die zweckgebundene Verwendung der Fördermittel durch 

die Träger/Initiativen sicher, um Zweckentfremdungen der Fördergelder zu vermeiden? 
 
5. Nach welcher Systematik wurden die Beträge der Fördersummen für die jeweiligen 

Träger/Initiativen berechnet? 
 
 
 
Dr. Martin Vincentz 
 
 


